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Verbesserte Gas-Gewinde-Schneidkluppe
Hochfeine Ausfütirungï ^JEiXCfXïlLgiiXCIXtr"' Vollkommenste Konstruktion!

mit verstellbaren Schneide- und führungsbacken.
Werkzeuge für jeden Bedarf Werkzeuge für jeden Bedarf:

Spirâlbobrer Bol)itnâSd)inen jeder Hrt

BitlÄrti
Reibahlen Vf- I Cocbstanzen

Bemindebobrer prollleisenstberen

Komplette Drehbänke jeder Art

Sthneidzeufle Sdimirgeisdileifmasdtinen

Sthraubslödte feldsdimieden

ltîontage=Ulerkban!i • Uentilatoren etc.

-Pionier" \ \ allererster Provenienz.

Rob. Jacob £ Co.? innere Schaffhauserslr. 17, Uinterthur.

£@elbfi bie Sarnegie» ©Serie ber „11. ©. ©teel ©or»
potation" in ©itt§burg»Lomefteab, bie rooßl ba§ ©roß»
artigfte unb ©ollfommenfte auf bent ©ebiete ber ©efamt»
anlagen oon |)0(f)öfen, ©taljl» unb ©3al*merfen barftetlen,
entbehren jebeS äußeren ©chmudeS. greitid), tritt man
in bie ©Berte ein, fo fühlt man fief) in eine ©ßunber»
unb 3au6erroeït oerfeßt. 3)er Saie möchte ait baë
©Batten unfirfjtbarer ©eifter glauben, toenn er fiel)!, mie
buret) merfjattifche ©orri<f)tungen in einem ununterbrochenen
$ug ba§ 9tot)niateriat bis put fertigen ©robuft unb
ba§ fertige "fSrobuf't jur ©erlabuitg gebracht roirb."

gm f]ufammetthang mit ber Sanbfdjaft unb ben
SBohnhäufern muh ein meiterer ©inbruef ermähnt merben,
ber ben 9teifenben befonberS im ©egenfaß zu ©itglanb
angenehm berührt. ©S ift ber offene Anblicf be§ ©efißeS.
©Benn firf) ein ©ngtänber ein Läu§d)eii baut, errichtet
er um feinen ©arten herum eine sehn guß hohe V3acf»

fteinmauer : „fein LauS ift fein @cf)loß"; auch bie ©arten,
bie ju Läuferreihen gehören, finb buret) folche dauern
getrennt. ®er ©ngtänber roitt für fief) fein; er hat für
fid) fct)öne tßfäßdjen uttb ©turnen. gn Amerifa bas
©egenteit : feine trennenben Slîauern; faillit Läge unb
©etänber; meift nur ettoaS, baë ein Heines Kiub über»
fchreiten fönnte. Aehnlid) ift es mit ben offenen ©eranben
unb bem regen Seben auf benfetben. fitart erhält un»
mittfürlich ben ©inbruef: ber Amerifaner mitl jeigen,
nicht oetbergett. ©r fcheint zu fagen: „Schaut nur hin;
ihr bürft fef)eii, mie fd)ön mir mohnen."

2tf)jtrgairifd)c Qucttcnerforfdjitng nttb GucUcitfnrtc.
©erattlaßt burch cine Arbeit bon |»errn ©cfutibartehrer
© n g e 11 i n © r m a t i n g e 11 über bie Q u e 11 e n b e r h a 11»

niffe am @c er liefen, metchc im testen Left ber
SDtitteitungen ber thurgauifthenAaturforfd)euben
©efetlfdEjaft publiziert morbett ift, hat biefe ©efcll»
fdjaft bie Anregung, eS möchte eine Quellenfartc
beë Kantonë Stßurgau erffcUt luerbeu, gutgeheißen unb
bem ©orfianbe bie Ausführung berfelbeu aubertraut.
$ie Karte foH in ber ©Beife erfteUt merben, baß auf

ben entfpred)enben ©tattern ber ©iegfriebfarte alte
Quellen unb ©obbruttneit jeber DrtSgemeinbc an ber
©teile itjreë ©orfommenë mit einem befonbereti 3eicï)cit
marfiert merben. gubem foil in einem fd)riftlicf)en
©erzeidjttië bon jeber Quelle baë ©Jiffeuëmertefte an»
gegeben merben, tüimticf) bie Sage beS Quettortë, bie
Kultur ber Umgebung, ber ©efiß'er beë ©obctiS, iem»
peratur unb ©rguß ber Quelle, bie Art ber gaffung
unb bie ©obenart, fomie bie ©ermcubung beë ©BafferS.

SDer gmed biefeë Unternehmens ift ein boppelter,
ein roiffenfchaftlicher unb ein praftifchcr. Sit ben testen
20 Safjren ift in unferm Kanton eine große güttc an
geit, ©elb unb Arbeit aufgemenbet roorben, um ben
©emeinbeu baë nötige Scbcnëelcmcut zuzuführen. ©etbft
fteine ©emeinöen haben fief) aufë äußerfte angeftrengt,
um fid) bie ©Bof)tiat einer rationellen ©3afferbcrforgung
Zu beschaffen. ©Sährenb matt früher ben ©Sert' beë
SBafferS nicht h«h fcïjcr^te, ift eë jeßt ju einem roert»
botten Qbjefte gemorben, unb ©emeinbeu, bie auf ihrem
eigenen ©ebiete biefeë Sebcnëetement nicht fiubcn, zahlen
tEaufenbe bon gran feu, um cë att einem anbcrii Qrtc
ZU ermerben.

©Senti baher fçhoii bie Keuutnië ber gefaßten Quellen
bon ©Mcf)tigfeit ift, fo ift bie Aufzeichnung ber nodh
nicht gefaßten boit größerer ©ebeutung, benii mie follen
mir miffen, mo noch SBaffer zu finbeu ift, fatlë bie
einmal gefaßten Quellen mCßt mehr ausreichen ®iefe
©rfcheinung zeigt fid) jeßt fchon bictenortê. ®cr ©Baffer»
berbraud) fteigt mit ber f^eit, unb biete bereits erftettte
©5afferberforgungen muffen fid) nach »ctten Qiteüen
umfehen, um bem ©ebarf genügen zu föttnen, baher
follen ade ©emeinbeu bei Reiten auf biefc Quettorte
aufmerffam gemadft merben, bamit nicht burch ben
©ittgriff anberer baë Utecht auf baë ©Saffer berfelben
bermirft roerbe. 3n ©Sürbigung biefer ©rünbe hat bie
Ütegierutig unfereS Kantonë baë geplante ©Serf baburch
unterftüßt, baß fie bie nötigen ©latter beë ©iegfrieb»
atlaffeë geliefert, bie ®rudfoften für bie ^iifutare unb
Anleitungen übernommen unb alle Qrtëborftet)cr ein»
getaben hat, bem ©Serfe ihre Unterftüßung angebeihcii
su taffeii.
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Venkessei'ie Kss-Eewinele-LekneililCluppe
ttoàM VMowMll8tk Xollsti'Mvll!

rrrid verstslldsrsn Sattnetcàs-- urrci p'üttroingstzsc:l<er>.

Uerkseuge für jeâen Zeâsrf: lüerkseuge für jeâen Zstlsrf:
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^ALVà ê îi),K mners §eàskkksus sîr 17, îÂîîîîLkìlîU?»

^Selbst die Carnegie-Werke der „U. S. Steel Cor-
poration" in Pittsburg-Homestead, die wohl das Groß-
artigste und Vollkommenste auf dem Gebiete der Gesamt-
anlagen von Hochöfen, Stahl- und Walzwerken darstellen,
entbehren jedes äußeren Schmuckes. Freilich, tritt man
in die Werke ein, so fühlt man sich in eine Wunder-
und Zauberwelt verfetzt. Der Laie möchte an das
Walten unsichtbarer Geister glauben, wenn er sieht, wie
durch mechanische Vorrichtungen in einem ununterbrochenen
Zug das Rohmaterial bis zum fertigen Produkt und
das fertige Produkt zur Verladung gebracht wird."

Im Zusammenhang mit der Landschaft und den
Wohnhäusern muß ein weiterer Eindruck erwähnt werden,
der den Reisenden besonders im Gegensatz zu England
angenehm berührt. Es ist der offene Anblick des Besitzes.
Wenn sich ein Engländer ein Häuschen baut, errichtet
er um seinen Garten herum eine zehn Fuß hohe Back-
steinmauer: „sein Haus ist sein Schloß"; auch die Gärten,
die zu Häuserreihen gehören, sind durch solche Mauern
getrennt. Der Engländer will für sich sein; er hat für
sich schöne Plätzchen und Blumen. In Amerika das
Gegenteil: keine trennenden Mauern; kaum Häge und
Geländer; meist nur etwas, das ein kleines Kind über-
schreiten könnte. Aehnlich ist es mit den offenen Veranden
und dem regen Leben auf denselben. Man erhält un-
willkürlich den Eindruck: der Amerikaner will zeigen,
nicht verbergen. Er scheint zu sagen: „Schaut nur hin;
ihr dürft sehen, wie schön wir wohnen."

Uerschiedsnes»
Thnrgauische Qucllcnerforschniig und Qucllenkartc.

Veranlaßt durch eine Arbeit von Herrn Sekundarlehrer
E n g e l i i n E r m a t i n g e n über die Q u e l l e n v e r h ä l t-
11 if se am Se er ticken, welche im letzten Heft der
Mitteilungen der t h u r g a u i s ch e n N a t u r f o r s ch e n d e n
Gesellschaft publiziert worden ist, hat diese Gesell-
schaff die Anregung, es möchte eine Quellen karte
des Kantons Thurgau erstellt werden, gutgeheißen und
dem Vorstande die Ausführung derselben anvertraut.
Die Karte soll in der Weise erstellt werden, daß auf

den entsprechenden Blättern der Siegfriedkarte alle
Quellen und Sodbrunnen jeder Ortsgemeinde an der
Stelle ihres Vorkommens mit einem besonderen Zeichen
markiert werden. Zudem soll in einem schriftlichen
Verzeichnis von jeder Quelle das Wissenswerteste an-
gegeben werden, nämlich die Lage des Quellvrts, die
Kultur der Umgebung, der Besitzer des Bodens, Tem-
peratur und Erguß der Quelle, die Art der Fassung
und die Bodenart, sowie die Verwendung des Wassers.

Der Zweck dieses Unternehmens ist ein doppelter,
ein wissenschaftlicher und ein praktischer. In den letzten
20 Jahren ist in unserm Kanton eine große Fülle an
Zeit, Geld und Arbeit aufgewendet worden, um den
Gemeinden das nötige Lebenselement zuzuführen. Selbst
kleine Gemeinden haben sich aufs äußerste angestrengt,
um sich die Wohltat einer rationellen Wasserversorgung
zu verschaffen. Während mau früher den Wert des
Waffers nicht hoch schätzte, ist es jetzt zu einem wert-
vollen Objekte geworden, und Gemeinden, die auf ihrem
eigenen Gebiete dieses Lebenselement nicht finden, zahlen
Tausende von Franken, um es an einem andern Orte
zu erwerben.

Wenn daher schon die Kenntnis der gefaßten Quellen
von Wichtigkeit ist, so ist die Aufzeichnung der noch
nicht gefaßten von größerer Bedeutung, denn wie sollen
wir wissen, wo noch Wasser zu finden ist, falls die
einmal gefaßten Quellen nicht mehr ausreichen? Diese
Erscheinung zeigt sich jetzt schon vielenorts. Der Wasser-
verbrauch steigt mit der Zeit, und viele bereits erstellte
Wasserversorgungen müssen sich nach neuen Quellen
umsehen, um dem Bedarf genügen zu können, daher
sollen alle Gemeinden bei Zeiten auf diese Quellorte
aufmerksam gemacht werden, damit nicht durch den
Eingriff anderer das Recht auf das Waffer derselben
verwirkt werde. In Würdigung dieser Gründe hat die
Regierung unseres Kantons das geplante Werk dadurch
unterstützt, daß sie die nötigen Blätter des Siegfried-
atlasses geliefert, die Druckkvsten für die Zirkulare und
Anleitungen übernommen und alle Ortsvorsteher ein-
geladen hat, dem Werke ihre Unterstützung angedeiheu
zu lassen.
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@S ift ferner bem Sciter beS Unternehmens, £>errn
©efunbarlcl)rer ©ngeli, gelungen, in aEcu ©emeinben
beS Sautons namentlich unter ber 2ehrcrfd)aft tüchtige
SRitarbeiter gu gewinnen, bic fid) in l)öd)ft OerbaufenS»

toerter SBeife bereit erflärt haben, bie Slrbeit in ihren
DrtSgemeinben gu übernehmen. Sin aUc SRitarbeiter
finb bann bie nötigen Sarten, GueEenhefte unb 3ln=
ieitnngen berfcnbet loorben.

©S finb nun gioei 8al)re betroffen, feitbem biefe

grofje Slrbeit in Eingriff genommen rourbe, unb gegen»
märtig ift fie bereits in bcr .fjälfte ber DrtSgemeinben
OoEftftnbig burd)gefüf)rt. ®iejenigeu SRitarbciter, welche

nod) nid)t fertig geroorben, werben fid) angelegen fein
laffcn, bic Dueflcnfotfchung in ihren ©emeinben balbigft
gum 91bfd)luh gu bringen, ©ie leiften bamit nicht nur
unS, fonberu auch ihren ©emeinben einen großen ® ten ft
unb finben fidjerlid) an bcti Herren DrtSborftehern jebe

gewünfdjte Unterftiifjung, ba cS ja im hof) Sntereffe
jebcr ©cmeinbe ift, mcun bie Oueftenerfoifdjung unb
bereu Verhältniffe in richtiger Steife gur ®arfiellung
gelangt. ®a gubem bcr ^erbft bie geeignetfte ßeit gnm
SReffen ber Ouefleu ift, fo hoffen mir, bah bis nädhften

grnfjling baS fd)öne uttb nû^liche Söterf in aüen ®e=

meinben nnfereS SantonS gur bollftänbigen ®urd)führung
gelangt fein rocrbe.

©inen ©eiuinbeberedjitnngêînrS für fJRcdjanifer nttb

©ifenbreher oeranftaltet |)err £). Stoiber, 9Red)anifer,
9Rütiftergaffe 13, ©chaffhaufen, im 9Ronat Dftober, roie

fdjon mehrmals oorher.

Sautoefett in ffSoSdjiabo. ®ie ©emeiube genehmigte
cinftimmig ben Vertrag, burdh ben fie einer fßufchtaber
©efenfdjafl 18,000 Quabratmeter Soben auf ©aöaglia
gum fßreife öun 55 fRp. pro Duabratmeter abtritt. ©S

foEeu hier ein §otel unb mehrere ViEetx erftellt roerbeu.

Vclüftigung 91rbeitSioilliger. (Schöffengericht.) ÜRürn»

berg, 21. September, ©ine äöirtsfrau, bie bor einem

arbeitSwifligen ERaurer auSfpudie unb gu anbeten
Arbeitern öufjerte: ©pudt ihm ins ®efi<ht bem ©treif»
bredjer", rourbe gu gehntägiger ©efängnisfirafe berurteit.

©inen SRegiftricrapparat für ben VeughWerOraud) bort
ERotonoagen hot ein Ingenieur namenS ®. ©al)iE er»

funbett. SBie auSgiebige Verfudje in Sonbon gegeigt
haben, ift ber neue ülpparat in ber Sage, bie fleinften
SRengen beS oerbrauchten SetriebSftoffeS gu regiftrieren.
Etamentlicf) für Befitger ooit 9Rotorroagen, bie geroerb»

lidgen .ßweden bienen, bürfte bie ©rfinbung ®af)iflS bon
großer Sebeutung fein, ba fich bie Rentabilität gerabe
biefer gafjrgeuge roefentlid) nad) bent Verbrauch an Sengin
richtet. SiSher roaren bie ©igentümer ftetS auf ben

mehr ober roeniger guten SBiEen ber ©hauffeure ange»
roiefen, bie ben Benginoerbraud) nach SBiEfür regelten.
®ie Sonboner 9Rotor=DmmbuSgefeEfd)aften haben biefen
Apparat an allen ihren SBagen in ©ebraud) genommen.

« Literatur. «
©cfjloeiger eigener Ärnft! Rationale ©harafterbilber für

baS SSolf bearbeitet oon ©tänberat ®r. @. fRicfjarb,
9îat.=Rat ®r. |>. ®aoib, 9lat.=fRat ®r. @. fpof mann,
9îat.=fRat ®r. 91. ©obat, Dberft ©b. ©ecrétan,
SB. oon 9lrp, ®r. @b. $ergog, 9t. ^jSler rc. rc.
3Rit 400 ^Euftrationen, roooon 150 Driginalfompo»
fitionen oon 93. 9Rangolb, ©cfjerrer, f?. oan
SRuxgben, $. 93lancpain, @. fRaoel :c. er. —
15 monatliche Sieferungen gum ©ubffriptionSpreiS oon
gr. 1. 25, für 9t i d) t ©nbffribenten f^r. 2. —. 93ertag

3oh"/ 9teuenburg.
93oüftänbig einig gehen roir mit ber fd)on im ff3ro=

fpett gu bem nunmehr oorliegenben neueften nationalen

^radjtroer! 00m 93erleger auSgefpro<henen 9tnfi<ht, bah
biefes Sud) „an nationaler ©igenart, an aftuellem ^nter»
effe unb an ergieherifd;em SBerte aEe bisherigen über»

trifft."
Qa, roenn man biefe padenben, in bramatifdher

Sebenbigfeit gefdhriebenen, burch eine auSerlefen prächtige
^Euftration gu plaftif<hen ®enfmälern geftalteten „®ho=
ral'terbilber" oon SRännern auS aEen ©ebieten ntenfeh»
tidhen ©trebenS, fo ber ïechnif (SouiS ffaore, .^einrid)
9Jtofer), ber Qnbuftrie (@ulger»£)irgel, ®. fy. SaEp), ber
©emeinnüpigfeit (fßourtaleS), ber 9Biffenfd)aft (©ecrétan),
ber ffSoefie (©ottfrieb ÄeEer), ber bilbenben fünfte
(Södlin, Sela) lieft, ba fagt man fich unroiEfürlid) :

„3ßahrhaftig, roaS brauchen roir SebenSoorbilber herauf»
guholen auS längftoergangenen, unS nicht mehr oerftänb»
liehen 3«'ten, h^übergunehmen auS anberen 9tationen,
roenn auS unferer gefegneten ©djroeigererbe folcïje ©e»

ftalten hercmSroadjfen, bie roie mächtige ©beltannen über
baS 9tieberl)olg ber ®urd)fd)mttlichf'eit emporragen in§
Sid)treich oatertänbifdjen fRupmeS, menfdhlidjer ©röhe
unb 9iacf)ahmungSroürbigteit!" ®a fönnen roir utifere
eigene ©djlappheit unb ^nbiffereng nidjt mit ber roof)l=
feilen 9luSrebe befdjönigen rooEen : ,,^a, bie lebten in
einer für bie ©ntroidlung unb Betätigung ihrer 9lntagen
geeigneteren ^eft, in günftigeren Serhättniffen !" 9?ein!
©ie lebten gum guten Steil noch mit unS, roirften ihr
©rohes unter ähnlichen, ja roeit fdhioierigeren Sebing»
ungen, als bie heutigen Stage fie böten. 9luch haben biefe
9Ränner ihre ©röhe roeber bem ©olb noch ber ©unft,
fonbern eingig unb allein ihrer tßerfönlid)feit, ihrem un»
oerrüdbaren SBiEen, ihrer nie erlahmenben ÉuSbauer

gu oerbanten.
Ilm auS ben grofjen SebenSbilbern nur eines heraus»

gupeben: ©tämpfli. SBelchem greifinnigen müffen nid)t
bie tpulfe fliegen bei 9tationalrat ©obat'S meifterhafter
©djilberung ber unabläffigen kämpfe, bie ber 00m fimplen
Sauernfohn gu ben höchfien fantonalen unb eibgenöffifdtjen
©teilen empor geftiegette rabifale ®emotrat gegen eine
oolfSfeinbliche fReaftion, gaghafte Surgfichtigfeit, gegen lln»
oerftänb unb Bosheit fiegreid) geführt hat ©tämpfliS
SebenSbilb aEein macht unS $reifinnigen bie „©djroeiger
eigener fîraft" gu einem frönen, heitigen Vermächtnis!

Qa, an folgen leuchtenben Vorbilbern muh unfer
eigener 2BiEe fich ftählen, unfer ©taube an bie ©rreiih»
barfeit auch h^h^r unb höchfter 3tele fräftigen. Unfern
Kinbern aber roirb baS Such ein SeudRturm roerben
unb bleiben im roogenben SReere beS SebenS. 9Rehr als
an taufenb profaifchen, fatbungSoollen 3ufprü<hen merben
fid) bie jungen .ffergen an ben flammenben Seifpielen
entgünben. SBenn je ein ©amenforn 100= unb 1000»

fältige ffrudjt bringt, fo ift eS baS Such „©cl)ioeiger
eigener 5?raft".

©oE über bie 9IuSftattung no^ ein äöort gefagt
roerben, fo ift eS ba§, bah ber Verleger augenfdjeinlid)
barauf hielt, biefem, feinem SieblingSroerfe, ben fchönften
iEuftratioen ©cfjmud mitgugeben. .Çaben bie 9lutoren,
oon ber hohen oolfSergieherifdjen Stufgabe ihres SBerteS
burchbrungen, biefe „©harafterbilber" fo gu fagen mit
ihrem fpergblut gefdEjrieben, fo fteEten fich ^ Rünftler
ihr f3iel ttid)t minber hoch unb haben in ben grofjen
ooEfeitigen Driginalfompofitionen eigentliche SRonumente,
in ben îejtiEuftrationen anheimelnbe, belebenbe ©enre»
bitber gefdjaffen.

„^ugenblehre" hat ®r. fförfter eines feiner epoche»

mad)enben Sucher betitelt. — ®aS 3ah"'fehe SSerf
„©chroeiger eigener Sraft" hat ebenfaES ooEe Berechtigung
auf biefe ©hrenbegeichnung. 9tehmet eS roie einen ©chaig
in ©uer |>eim, in ber fommenben ©eneration roerben
feine fruchte reifen, bie ethifdjen unb materieEen,
taufenbfach

Nr. 27 Jllustr. schlvetz. Handw .-Zeitung („Meisterblatt") 44 l

Es ist ferner dem Leiter des Unternehmens, Herrn
Sekundarlehrer Engeli, gelungen, in allen Gemeinden
des Kantons namentlich unter der Lehrerschaft tüchtige
Mitarbeiter zu gewinnen, die sich in höchst verdankens-
werter Weise bereit erklärt haben, die Arbeit in ihren
Ortsgemeinden zu übernehmen. An alle Mitarbeiter
sind dann die nötigen Karten, Quellenhefte und An-
leitungen versendet worden.

Es sind nun zwei Jahre verflossen, seitdem diese

große Arbeit in Angriff genommen wurde, und gegen-
ivärtig ist sie bereits in der Hälfte der Ortsgemeinden
vollständig durchgeführt. Diejenigen Mitarbeiter, welche
noch nicht fertig geworden, werden sich angelegen sein
lassen, die Quellenforschung in ihren Gemeinden baldigst
zum Abschluß zu bringen. Sie leisten damit nicht nnr
uns, sondern auch ihren Gemeinden einen großen Dienst
und finden sicherlich an den Herren Ortsvorstehern jede

gewünschte Unterstützung, da es ja im hohen Interesse
jeder Gemeinde ist, wenn die Quellenerfvrschung und
deren Verhältnisse in richtiger Weise zur Darstellung
gelaugt. Da zudem der Herbst die geeignetste Zeit zum
Messen der Quellen ist, so hoffen wir, daß bis nächsten

Frühling das schöne und nützliche Werk in allen Ge-
meinden unseres Kantons zur vollständigen Durchführung
gelangt sein werde.

Einen Gcwindeberechnungskurs für Mechaniker und

Eiscndrcher veranstaltet Herr H. Holder, Mechaniker,
Münstergasse 13, Schaffhausen, im Monat Oktober, wie
schon mehrmals vorher.

Bauwesen in Poschiavo. Die Gemeinde genehmigte
einstimmig den Vertrag, durch den sie einer Puschlaver
Gesellschaft 18,000 Quadratmeter Boden auf Cavaglia
zum Preise von 55 Rp. pro Quadratmeter abtritt. Es
sollen hier ein Hotel und mehrere Villen erstellt werden.

Belästigung Arbeitswilliger. (Schöffengericht.) Nürn-
berg, 21. September. Eine Wirtsfrau, die vor einem

arbeitswilligen Maurer ausspuckte und zu anderen
Arbeitern äußerte: Spuckt ihm ins Gesicht dem Streik-
brecher", wurde zu zehntägiger Gefängnisstrafe verurteit.

Einen Registricrapparat für den Benzinverbrauch von
Motorwagen hat ein Ingenieur namens D. Cahill er-
funden. Wie ausgiebige Versuche in London gezeigt
haben, ist der neue Apparat in der Lage, die kleinsten
Mengen des verbrauchten Betriebsstoffes zu registrieren.
Namentlich für Besitzer von Motorwagen, die gewerb-
lichen Zwecken dienen, dürfte die Erfindung Cahills von
großer Bedeutung sein, da sich die Rentabilität gerade
dieser Fahrzeuge wesentlich nach dem Verbrauch an Benzin
richtet. Bisher waren die Eigentümer stets auf den

mehr oder weniger guten Willen der Chauffeure ange-
wiesen, die den Benzinverbrauch nach Willkür regelten.
Die Londoner Motor-Omnibusgesellschaften haben diesen

Apparat an allen ihren Wagen in Gebrauch genommen.

« Literatm. >
Schweizer eigener Kraft! Nationale Charakterbilder für

das Volk bearbeitet von Ständerat Dr. E.Richard,
Nat.-Rat Dr. H. David, Nat.-Rat Dr. E. Hofmann,
Nat.-Rat Dr. A. Gobat, Oberst Ed. Secret an,
W. von Arx, Dr. Ed. Herzog, A. Jsler zc. zc.

Mit 400 Illustrationen, wovon 150 Originalkompo-
fttionen von B. Mangold, H. Scherrer, H. van
Muyden, I. Blancpain, E. Ravel:c. ». —
15 monatliche Lieferungen zum Subskriptionspreis von
Fr. 1. 25, für Nicht-Subskribenten Fr. 2. —. Verlag
F. Zahn, Neuenburg.
Vollständig einig gehen wir mit der schon im Pro-

spekt zu dem nunmehr vorliegenden neuesten nationalen

Prachtwerk vom Verleger ausgesprochenen Ansicht, daß
dieses Buch „an nationaler Eigenart, an aktuellem Inter-
esse und an erzieherischem Werte alle bisherigen über-

trifft."
Ja, wenn man diese packenden, in dramatischer

Lebendigkeit geschriebenen, durch eine auserlesen prächtige
Illustration zu plastischen Denkmälern gestalteten „Cha-
rakterbilder" von Männern aus allen Gebieten mensch-
lichen Strebens, so der Technik (Louis Favre, Heinrich
Moser), der Industrie (Sulzer-Hirzel, C. F. Bally), der
Gemeinnützigkeit (Pourtalös), der Wissenschaft (Secrötan),
der Poesie (Gottfried Keller), der bildenden Künste
(Böcklin, Vela) liest, da sagt man sich unwillkürlich:
„Wahrhaftig, was brauchen wir Lebensvorbilder herauf-
zuholen aus längstvergangenen, uns nicht mehr verständ-
lichen Zeiten, herüberzunehmen aus anderen Nationen,
wenn aus unserer gesegneten Schweizererde solche Ge-
stalten herauswachsen, die wie mächtige Edeltannen über
das Niederholz der Durchschnittlichkeit emporragen ins
Lichtreich vaterländischen Ruhmes, menschlicher Größe
und Nachahmungswürdigkeit!" Da tonnen wir unsere
eigene Schlappheit und Indifferenz nicht mit der wohl-
feilen Ausrede beschönigen wollen: „Ja, die lebten in
einer für die Entwicklung und Betätigung ihrer Anlagen
geeigneteren Zeit, in günstigeren Verhältnissen!" Nein!
Sie lebten zum guten Teil noch mit uns, wirkten ihr
Großes unter ähnlichen, ja weit schwierigeren Beding-
ungen, als die heutigen Tage sie böten. Auch haben diese
Männer ihre Größe weder dem Gold noch der Gunst,
sondern einzig und allein ihrer Persönlichkeil, ihrem un-
verrückbaren Willen, ihrer nie erlahmenden Ausdauer
zu verdanken.

Um aus den großen Lebensbildern nur eines heraus-
zuHeben: Stämpfli. Welchem Freisinnigen müssen nicht
die Pulse fliegen bei Nationalrat Gobat's meisterhafter
Schilderung der unablässigen Kämpfe, die der vom simplen
Bauernsohn zu den höchsten kantonalen und eidgenössischen
Stellen empor gestiegene radikale Demokrat gegen eine
volksfeindliche Reaktion, zaghafte Kurzsichtigkeit, gegen Un-
verstand und Bosheit siegreich geführt hat! Stämpflis
Lebensbild allein macht uns Freisinnigen die „Schweizer
eigener Kraft" zu einem schönen, heiligen Vermächtnis!

Ja, an solchen leuchtenden Vorbildern muß unser
eigener Wille sich stählen, unser Glaube an die Erreich-
barkeit auch hoher und höchster Ziele kräftigen. Unsern
Kindern aber wird das Buch ein Leuchtturm werden
und bleiben im wogenden Meere des Lebens. Mehr als
an tausend prosaischen, salbungsvollen Zusprächen werden
sich die jungen Herzen an den flammenden Beispielen
entzünden. Wenn je ein Samenkorn 100- und 1000-
fältige Frucht bringt, so ist es das Buch „Schweizer
eigener Kraft".

Soll über die Ausstattung noch ein Wort gesagt
werden, so ist es das, daß der Verleger augenscheinlich
darauf hielt, diesem, seinem Lieblingswerke, den schönsten
illustrativen Schmuck mitzugeben. Haben die Autoren,
von der hohen volkserzieherischen Aufgabe ihres Werkes
durchdrungen, diese „Charakterbilder" so zu sagen mit
ihrem Herzblut geschrieben, so stellten sich die Künstler
ihr Ziel nicht minder hoch und haben in den großen
vollseitigen Originalkompositionen eigentliche Monumente,
in den Textillustrationen anheimelnde, belebende Genre-
bilder geschaffen.

„Jugendlehre" hat Dr. Förster eines seiner epochc-
machenden Bücher betitelt. — Das Zahn'sche Werk
„Schweizer eigener Kraft" hat ebenfalls volle Berechtigung
auf diese Ehrenbezeichnung. Nehmet es wie einen Schatz
in Euer Heim, in der kommenden Generation werden
seine Früchte reifen, die ethischen und materiellen,
tausendfach!
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